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Mit einem (noch nicht rechtskräftigen)
Urteil des OLG Frankfurt, das Vermieter
von Büroräumen interessieren dürfte,
befasst sich RAin Friederike von Wiese-
Ellermann.                                Seite 11

RECHTSFALL

Die Ingenieurakademie West hat eine
Reihe von Seminaren neu in ihr Pro-
gramm aufgenommen. Eine Übersicht
finden Sie auf                      Seiten 9/10

AKADEMIE

Schulen aus ganz Nordrhein-Westfalen
können sich noch bis zum 24. August
für den Schüler-Wettbewerb „Leonardo-
Brücke“ anmelden.                     Seite 3

„baukunst-nrw“: Die im Aufbau befind-
liche Datenbank will interessante Bau-
werke in Nordrhein-Westfalen in Text
und Bild darstellen. Kammermitglieder
sollten interessante Ingenieurbauwerke
aus ihrer Region benennen.         Seite 4

AKTUELLES

Sie haben etliche Stunden getüftelt,
haben Lösungen entwickelt, wieder ver-
worfen und neu überdacht: die Schüle-
rinnen und Schüler, die am Projekt „Kin-
derwege in der Stadt“ in Essen mitwirk-
ten und Planungen für ein Teilstück der
Frankenstraße entwickelten. Ende Juni
hatten sie ihren großen Tag: Sie durften
ihre Ergebnisse im Rathaus Politikern,
Wissenschaftlern sowie Vertretern der
Stadt Essen und der Ingenieurkammer-
Bau NRW vorstellen. Prominentester
Zuhörer war NRW-Verkehrsminister Oli-
ver Wittke.

Aufgabe der Dritt-, Viert- und Acht-
klässler von Ardeyschule und Albert-

Einstein-Realschule war es, die Franken-
straße zwischen Eisenbahnstraße und
Rellinghauser Straße neu zu planen. Im
März hatte die Ingenieurkammer-Bau
NRW zusammen mit dem Tiefbauamt
und dem Kinderbüro der Stadt Essen das
Projekt im Rahmen der Landesinitiative
StadtBauKultur NRW gestartet. Zunächst
wurden die „Nachwuchsingenieure“ bei
einem Auftaktworkshop altersgemäß auf
die Aufgabenstellung vorbereitet. An-
schließend hatten die Schüler sechs Wo-
chen Zeit, gemeinsam mit Lehrern und
Ingenieuren die Situation auf der Fran-
kenstraße zu analysieren und Planungen
zu erarbeiten.       Fortsetzung auf Seite 2

PROJEKT „KINDERWEGE IN DER STADT“ / VERKEHRSMINISTER WITTKE:

Schüler-Planungen sind
„fundiert und überzeugend“
Im Rahmen des Projekts „Kinderwege in der Stadt“ präsentierten die Schülerinnen und
Schüler Ende Juni ihre Vorschläge zur Verkehrsoptimierung der Frankenstraße in Essen.
Verkehrsminister Oliver Wittke fand die Schüler-Planungen „durchweg fundiert und
überzeugend“. Die Stadt will sie nun als Grundlage für die Umgestaltung der Franken-
straße nehmen.

Die Nachwuchs-Verkehrsplaner mit Kammerpräsident Peter Dübbert, Jürgen Schroer (Leiter Kin-

derbüro der Stadt Essen), Verkehrsminister Oliver Wittke, Bürgermeisterin Annette Jäger und

Städt. Oberbaurat Rainer Wienke (von links)

Vertreterversammlung
der IK-Bau NRW

Die 5. Sitzung der III. Vertreter-
versammlung der Ingenieurkam-
mer-Bau Nordrhein-Westfalen wird
am Freitag, 26. Oktober 2007, er-
neut im Gebäude des Regionalver-
bandes Ruhr in Essen stattfinden.
Die 101 Delegierten werden sich un-
ter anderem mit den berufspoliti-
schen Zielen und Vorhaben der
Kammer befassen und den Wirt-
schaftsplan für das kommende Jahr
beschließen.
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Fortsetzung von Seite 1
Im Mai trafen sich die Teilnehmer zu

einer ersten Zwischenpräsentation und
tauschten sich über ihre Ansätze aus.
Diese wurden bis zur Abschlussveran-
staltung weiter präzisiert.

Die beteiligten Klassen setzten für
ihre Planung ganz unterschiedliche
Schwerpunkte. Eins aber lernten alle
Teilnehmer des Projekts: Verkehrsplaner
stehen häufig vor komplexen Situatio-
nen, und es ist gar nicht so leicht, die
Anforderungen und Wünsche von
Fußgängern, Radfahrern, Autoverkehr
und ÖPNV unter einen Hut zu bringen.

Konfliktpunkte und Lösungsvor-
schläge wurden von den Schülern selbst
vorgestellt und erläutert. Anschließend
übergaben sie ihre Pläne an Verkehrsmi-
nister Wittke und Simone Raskob, Ge-
schäftsbereichsvorstand Umwelt und
Bauen bei der Stadt Essen. Die Stadt
wird die Ideen der Kinder und Jugendli-
chen als Grundlage für die Umgestal-

tung der Frankenstraße nehmen. Mit
dem Umbau des Teilstücks soll noch in
diesem Jahr begonnen werden.

Oliver Wittke, der die Schirmherr-
schaft über das Pilotprojekt übernom-
men hatte, zeigte sich vor allem von der
Ernsthaftigkeit und Leistungsbereitschaft
der Schüler beeindruckt. „Die Planungen
sind durchweg fundiert und überzeu-
gend“, so der Verkehrsminister. „Ich bin
davon überzeugt, dass es sinnvoll ist,
Kinder und Jugendliche in den Pla-
nungsprozess intensiv miteinzubinden.
Verkehrsplaner profitieren von der
Sichtweise der Schüler, sie erhalten auf
diese Weise interessante neue Ansätze.“

Neben den Schülern waren auch die
Jungen und Mädchen des katholischen
Kindergartens St. Lambertus und der
Evangelischen Tagesstätte Rellinghausen
eingeladen. Sie hatten sich im Rahmen
eines Malwettbewerbs mit dem Verkehr
auf der Frankenstraße auseinanderge-
setzt und präsentierten ihre Werke.

Schüler-Planungen sind
„fundiert und überzeugend“

Am 15. September 2007 endet die
Frist für die Beteiligung am „Deutschen
Brückenbaupreis 2008“. Darauf haben
die Auslober, die Bundesingenieurkam-
mer (BIngK) und der Verband Beratender
Ingenieure (VBI), in Berlin hingewiesen.
VBI und BIngK rufen Planer und Auf-
traggeber auf, ihre Beiträge einzurei-
chen. Der Preis wird im Rahmen der In-
itiative Baukultur gefördert. Hauptspon-
sor ist die Deutsche Bahn AG. Der Deut-
sche Brückenbaupreis steht für herausra-
gende Ingenieurleistungen im Brücken-
bau. Er wird alle zwei Jahre in den Kate-
gorien „Straßen- und Eisenbahn-
brücken“ sowie „Fuß- und Radweg-
brücken“ für jeweils ein Bauwerk verge-
ben, dessen Fertigstellung, Umbau oder
Instandsetzung zum Bewerbungsschluss
nicht länger als drei Jahre zurückliegt.
Ausgezeichnet werden die Bauwerke so-

wie die Ingenieure, die an verantwortli-
cher Stelle wesentlichen Anteil am Ent-
stehen des Bauwerks hatten. Die Bewer-
tung der eingereichten Arbeiten über-
nimmt eine aus anerkannten Brücken-
bauexperten bestehende Jury. Die Ver-
leihung des „Deutschen Brückenbauprei-
ses“ findet im Rahmen des 18. Dresdner
Brückenbausymposiums am 10. März
2008 statt. Das Symposium ist mit über
1000 Teilnehmern die größte Brücken-
bautagung Deutschlands.

Die Ausschreibung zum „Deutschen
Brückenbaupreis 2008“ ist veröffentlicht
unter www.brueckenbaupreis.de. Die
Teilnahmeunterlagen können angefor-
dert werden bei: Deutscher Brückenbau-
preis, c/o Bundesingenieurkammer,
Kochstraße 22, 10969 Berlin, Telefon:
030-2534-2900, Mail: info@bruecken-
baupreis.de.

Deutscher Brückenbaupreis 2008 BAUFOERDERER.DE

Interaktiver Berater
für Baufinanzierungen

Vor fünf Jahren haben die KfW För-
derbank und die Verbraucherzentrale
Bundesverband den interaktiven Baufi-
nanzierungsberater www.baufoerderer.de
gestartet. Bis heute haben rund drei Mil-
lionen Nutzer die Seiten des kostenlosen
Internetservice mehr als 17 Millionen
Mal besucht. Damit hat sich www.baufo-
erderer.de für private Bauherren und
Käufer als feste Größe für qualifizierte
Informationen rund um die eigene Im-
mobilie etabliert.

Das Angebot von www.baufoerde-
rer.de ist vielfältig. Mit Hilfe eines inter-
aktiven Förderrechners können private
Bauherren und Käufer die Möglichkeiten
ausloten, für ihr Vorhaben zinsgünstige
Kredite der Bundesländer zu erhalten
und sich über die Inanspruchnahme der
Programme der KfW Förderbank infor-
mieren. Außerdem stehen umfangreiche
verbraucherorientierte Informationen zur
Immobilienfinanzierung, zur Bautechnik
und zu Fragen des Bau- und Vertrags-
rechts zur Verfügung, damit Bauherren
und Käufer Fußangeln und Fallstricke
frühzeitig erkennen und vermeiden kön-
nen. Serviceangebote runden das Informa-
tionspaket auf www.baufoerderer.de ab.
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SCHULEN AUS GANZ NRW KÖNNEN TEILNEHMEN / ANMELDESCHLUSS IST DER 24. AUGUST 2007

Schüler-Wettbewerb „Leonardo-Brücke“
Wollte Ihre Tochter nicht auch schon

mal eine Brücke bauen, Ihr Sohn im
Team der schnellste Baumeister sein?
Die Ingenieurkammer-Bau NRW schreibt
nach „Türme für PISA“ in diesem Jahr
erstmalig den Schülerwettbewerb „Leo-
nardo-Brücke“ aus. 

Konzipiert ist der Wettbewerb für
Schülerinnen und Schüler der Jahr-
gangsstufen 10 bis 12 an Gymnasien,
Gesamtschulen, Realschulen, Waldorf-
schulen und Berufskollegs. Teams von
vier bis acht Teilnehmern bauen eine
„Leonardo-Brücke“ in möglichst kurzer
Zeit und zwar nach der
Konstruktion von Leonardo
da Vinci – ganz ohne Ver-
bindungsmittel. 21 Holzbal-
ken müssen intelligent so in
einander gesteckt werden,
dass sie sich gegenseitig
halten. 

Der Wettbewerb „Leo-
nardo-Brücke“ wird zum er-
sten Schulhalbjahr 2007/
2008 zweistufig ausge-
schrieben. Die erste Stufe
findet an von der Ingeni-
eurkammer-Bau NRW aus-

gewählten Standortschulen statt.
Schulen aus ganz Nordrhein-Westfa-

len können maximal zwei Teams mit
vier bis acht Schülerinnen und Schülern
bei der Ingenieurkammer-Bau NRW an-
melden. Die Wettbewerbsbedingungen
mit der Auflistung der Standortschulen
und die Anmeldebögen sind unter
www.ikbaunrw.de verfügbar. Anmelde-
schluss ist der 24. August 2007. Weitere
Informationen sind erhältlich bei And-
rea Wilbertz, Leiterin Referat Marketing-
Kommunikation, Tel. 0211-13067-130
oder wilbertz@ikbaunrw.de. 

Pro Standortschule werden maximal
20 Teams zugelassen, jeweils 10 Teams
können gleichzeitig gegeneinander an-
treten. Die schnellsten kommen in die
nächste Runde. Am Ende steht der Sie-
ger fest und steigt auf in den Landes-
wettbewerb, der im Dezember an der FH
Bochum ausgetragen wird. 

Finale in der FH Bochum
An der Fachhochschule Bochum

treffen alle Sieger und die vier schnell-
sten Zweitplatzierten der Standortschu-
len aufeinander und müssen mit einer
eigenen Konstruktion überzeugen. Zur
Entwicklung der Konstruktion, die unter
anderem nach den Kriterien Spannweite
im Verhältnis zum Eigengewicht, Trag-
kraft und Schnelligkeit beim Aufbau be-
wertet wird, gibt die Ingenieurkammer-
Bau NRW vorab eine ingenieurtechni-
sche Einführung und 100 Euro Starthilfe
für die Materialbeschaffung.

Der Wettbewerb bietet Schülerinnen
und Schülern die Chance, sich in Team-
arbeit mit ingenieurtechnischem Wissen
und der Konstruktion und dem Bau von
Brücken auseinanderzusetzen und sich
zu beweisen. 

Konstruktion einer „Leonardo-Brücke“ ohne Befestigungsmittel

Konzentriert: Brückenbauer bei der Arbeit
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Neue Brandschutz-Sachverständige: In festlichem Rahmen hat Präsident Peter
Dübbert die Kammermitglieder Dipl.-Ing. Guido Adam aus Wuppertal, Dipl.-Ing.
Frank Borgert aus Nottuln und Dipl.-Ing. (FH) Volker Wiescholek aus Köln (v.l.n.r.) als
staatlich anerkannte Sachverständige für die Prüfung des Brandschutzes anerkannt.
Dübbert freute sich besonders darüber, dass das sehr anspruchsvolle Anerkennungs-
verfahren großen Zuspruch findet und die neuen Sachverständigen eine sehr hohe
fachliche Kompetenz unter Beweis gestellt hätten. Für Fragen zur staatlichen Aner-
kennung steht Dipl.-Ing. (FH) Sven Kersten unter der Rufnummer 0211-13067-120
oder per Email (kersten@ikbaunrw.de) zur Verfügung.

Architektur und Ingenieurbaukunst
aus Nordrhein-Westfalen erfreuen sich
gegenwärtig eines wachsenden öffentli-
chen Interesses. Die Architektenkammer
Nordrhein-Westfalen und die Ingenieur-
kammer-Bau Nordrhein-Westfalen set-
zen sich intensiv dafür ein, diese be-
grüßenswerte Entwicklung weiter zu
verstärken. Ein wichtiges Instrument da-
zu soll ein internetbasierter Architektur-
und Ingenieurbaukunstführer - kurz:
„baukunst-nrw“ - sein, der als Text/Bild-
Datenbank allen Interessierten zukünftig
einen einfachen und zuverlässigen
Überblick über interessante und relevan-
te Bauwerke in Nordrhein-Westfalen
bieten soll. „baukunst-nrw“ wird auf at-
traktive Weise Bauwerke darstellen, die
in gestalterischer, funktionaler, techni-
scher, sozialer oder wirtschaftlicher Hin-
sicht bemerkenswert sind, von der Ge-
genwartsbaukunst bis hin zu histori-

schen Zeugnissen.
Zielgruppe dieses Angebots sind ne-

ben Architekten, Ingenieuren, Denkmal-
pflegern und Historikern vor allem auch
interessierte Laien - Bürgerinnen und
Bürger dieses Landes - ebenso wie na-
tionale und internationale Reisende und
Touristen. Das System ist entsprechend
zweisprachig aufgebaut. Das Projekt, das
durch das Ministerium für Bauen und
Verkehr im Rahmen der Initiative
„StadtBauKultur NRW“ mit auf den Weg
gebracht wurde, steht unter der Schirm-
herrschaft von Minister Oliver Wittke.

Das technische System für das Pro-
jekt ist bereits fertig gestellt, so dass sich
die Redaktion von „baukunst-nrw“ ge-
genwärtig mit der Einarbeitung von Ob-
jekten der Architektur und der Ingeni-
eurbaukunst befasst. Die Zuversicht ist
groß, dass es bis zum Herbst dieses Jah-
res gelungen sein wird, eine ausreichend

INGENIEURE SOLLTEN BAUWERKE AUS IHRER REGION BENENNEN

„baukunst-nrw“ will
Bemerkenswertes zeigen

große Anzahl von Bauwerken eingestellt
zu haben, so dass das System online ge-
schaltet werden kann.

Um dieses ehrgeizige Ziel erreichen
zu können, ist tatkräftige Unterstützung
vonnöten. Alle Kammermitglieder sind
aufgerufen, möglichst unter Beifügung
von Bildmaterial Ingenieurbauwerke aus
ihrer Region zu benennen, die nach ihrer
Ansicht die obigen Kriterien erfüllen
und deshalb in den Architektur- und In-
genieurbaukunstführer gehören. An-
sprechpartner in der Online-Redaktion
„baukunst-nrw“ ist Ralf Roeder, Archi-
tektenkammer NW, „Haus der Architek-
ten“, Zollhof 1, 40221 Düsseldorf, Mail:
roeder@aknw.de. Mit der Unterstützung
vieler wird es gelingen, „baukunst-nrw“
in kurzer Zeit zu einer vielbesuchten,
landesweit bekannten Plattform für Ar-
chitektur und Ingenieurbaukunst in
Nordrhein-Westfalen zu entwickeln.

Förderprogramme:
Höhere Zinssätze

Aufgrund der aktuellen Ent-
wicklung am Kapitalmarkt sind die
Zinssätze der meisten Förderpro-
gramme der KfW Mittelstandsbank
und der KfW Förderbank zum 11.
Juni 2007 erhöht worden. Von der
Erhöhung ausgenommen sind die
Förderprogramme Wohnraum Mo-
dernisieren „Öko-Plus“, Sozial Inve-
stieren – Energetische Gebäu-
desanierung, KfW- Kommunalkredit
– Energetische Gebäudesanierung,
das Programm zur Förderung Er-
neuerbarer Energien sowie das CO2-
Gebäudesanierungsprogramm.

Die Zinssätze in den ERP-Pro-
grammen wurden ebenfalls zum 11.
Juni 2007 erhöht. Fragen zum Pro-
dukt- und Serviceangebot der KfW
Bankengruppe beantworten die Be-
rater/innen der Infocenter: Das In-
focenter der KfW Mittelstandsbank
ist unter der Servicenummer 01801-
241124 erreichbar.
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Bereits zum sechsten Mal trafen sich
Anfang Juni 2007 bei der Brandschutz-
Tagung in Düsseldorf über 420 vorwie-
gend in NRW tätige staatlich anerkannte
Sachverständige, Vertreter von Bauauf-
sicht und Brandschutzdienststellen,
Sachverständige Technische Prüfverord-
nung (TPrüfVO), Vertreter der Feuerver-
sicherer, Hersteller von Brandschutzpro-
dukten und nicht zuletzt der planenden
Architekten und Ingenieure, um sich
über aktuelle fachliche Entwicklungen
in Theorie und Praxis des baulichen und
konstruktiven Brandschutzes zu infor-
mieren.

Die Kooperationsveranstaltung von
Ingenieurakademie West und Ingenieur-
kammer-Bau NRW sowie Düsseldorf-
Congress, die seit Jahren unter der fach-
lichen Leitung von Dipl.-Ing. (FH) Udo
Kirchner stattfindet, versteht sich zudem
als ein Forum des Austausches und der
Kommunikation aller am Brandschutz
Interessierten. 

Die Hintergründe und die Bedeutung
dieser inzwischen größten Veranstaltung
dieser Art in Nordrhein-Westfalen unter-
strich in seinem Grußwort Kammerpräsi-
dent Dipl.-Ing. Peter Dübbert. Er unter-
strich die Bedeutung und die Notwen-
digkeit eines kontinuierlichen Dialogs
zwischen Fachplanern, Bauaufsichts-
behörden und Brandschutzdienststellen

auf hohem fachlichen Niveau. Das erfor-
dert eine kontinuierliche Fortbildung al-
ler Beteiligten, aber auch den Gedanken-
austausch und die gemeinsame Beschäf-
tigung mit aktuellen Themen. Insoweit
ist die Brandschutz-Tagung ein ideales
Forum, um die im Brandschutz tätigen
Kreise zusammenzuführen und zu infor-
mieren. Die nachfolgenden Vorträge zu
unterschiedlichen Themen ermöglichten
eine hohe Aktualität und ließen jeden
Teilnehmer Vorträge nach seinem beson-
deren Interesse finden. 

Themen im Speziellen:
• Bestandschutz in bauaufsichtlichen

Regelwerken
• Praxis des bauaufsichtlichen Eingriffs
bei Brandschutzmängeln
• Einsatzstärke der Feuerwehren im
Kontext bauaufsichtlicher Regelungen
• Baumängel im Brandversuch
• Aufgaben und Leistungsbild bei der
Fachbauleitung Brandschutz
• Grundlagen und Hintergründe zum
EUROCODE, Teil Brandschutz
• Verwendbarkeits- und Übereinstim-
mungsnachweise unter Berücksichti-
gung europäischer Bauprodukte – Um-
setzung in der Praxis 
• Brandschutz für Shoppingmalls in
Süd- und Osteuropa – Konzepte und
Hintergründe
• Stand der Leitungsanlagen- und Lüf-

AUCH DIE BRANDSCHUTZ-TAGUNG 2007 BOT KONZENTRIERTE FACHINFORMATION

Wo Experten unter sich sind
tungsanlagen-Richtlinien für NRW.
(Über die einzelnen Themen berichtet die
Redaktion des DIB im Mantelteil dieser
Ausgabe.)

Besondere Aufmerksamkeit verdient
der im Arbeitskreis der staatlich aner-
kannten Sachverständigen erstellte Lei-
stungskatalog Fach-
bauleitung Brand-
schutz, der von Di-
pl.-Ing. Udo Kirchner
vorgestellt wurde.
Um die Diskussion,
aber auch die prakti-
sche Anwendung
und Verbreitung des
Leistungskataloges zu unterstützen, hat
sich die Ingenieur-akademie West für ei-
nen Sonderdruck dieses Leistungskatalo-
ges entschieden, der unter www.ikbaun-
rw.de oder per Fax (0211-13067-156)
bestellt werden kann. Die Schutzgebühr
beträgt 10,00 Euro.

Begleitend zur Tagung fanden die
Teilnehmer traditionell eine Präsentation
verschiedener Unternehmen aus dem Be-
reich des Brandschutzes vor, die ihre Pro-
dukte und Dienstleistungen vorstellten.

Die Veranstalter ziehen auch in die-
sem Jahr eine insgesamt positive Bilanz:
Dass diese Tagung sich zu einer in NRW
etablierten Veranstaltung entwickelt hat,
beweisen der steigende Zuspruch und
das Interesse der Fachwelt in Nordrhein-
Westfalen. Mit fachkompetenten und
praxisorientierten Vorträgen zu ver-
schiedensten Aspekten des Brand-
schutzes berücksichtigt sie stets aktuelle
Entwicklungen und trägt der weiter
wachsenden Bedeutung des Brand-
schutzes beim Bauen Rechnung. 

Die positive Resonanz bestätigt die
Veranstalter in ihrem Konzept, ein Fo-
rum der konzentrierten Fachinformati-
on, der Präsentation von Produkten und
des Austausches der Teilnehmer auch
künftig regelmäßig fortzuführen. Die
nächste Brandschutz-Tagung findet am
17. Juni 2008 am selben Ort statt.

Wiederum reges Interesse: Teilnehmer der Brandschutz-Tagung 2007
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Rechtliche Erstberatung
Die IK-Bau NRW bietet ihren

Mitgliedern eine kostenlose recht-
liche Erstberatung an:

Dr. jur. Astrid Hunger und Ass.
Ursula Berg, Geschäftsstelle der In-
genieurkammer-Bau NRW, mon-
tags, mittwochs und donnerstags 
9-12 Uhr. Tel. 0211-13067-116, Fax
0211-13067-150.

RA Prof. Dr. jur. Rudolf Sangen-
stedt, montags bis freitags 9 bis 18
Uhr, Tel. 0228-653550, Fax 0228-
632372.

RAin Friederike von Wiese-
Ellermann, montags bis freitags
8.30-12.30 und 14.00-18.00 Uhr,
Tel. 0521-82092, Fax 0521-84199.

12. ORDENTLICHE MITGLIEDERVERSAMMLUNG DER INGENIEURAKADEMIE WEST

So viele Angebote wie nie zuvor
Die 12. ordentliche Mitgliederver-

sammlung der  1995 gegründeten Inge-
nieurakademie West e.V. hat am 11. Juni
2007 stattgefunden. Die Tagesordnung
beinhaltete traditionell u. a. die Berichte
des Vorsitzenden über die Entwicklung
der Akademie und das Programm im
Jahr 2006, den Bericht der Kassenprüfer
sowie die Genehmigung des Haushalts-
planes für das Jahr 2007. 

Neuwahl der Beisitzer
Auf der Tagesordnung stand auch

die Neuwahl des zweiten und dritten
Beisitzers im Vorstand sowie der Kassen-
prüfer und deren Stellvertreter, die alle
vier Jahre neu gewählt werden. Wieder-
gewählt wurden Dipl.-Ing. Stefan Hans-
dorfer als 2. Beisitzer und Dipl.-Ing. Hel-
fried Naumann als 3. Beisitzer. Als Kas-
senprüfer wurden Dipl.-Ing. Michael
Püthe (1. Kassenprüfer) und Dipl.-Ing.
Manfred Przybilla (2. Kassenprüfer), als
deren Stellvertreter Dipl.-Ing. Hartwig
Tiemann und Dipl.-Ing. Dieter Girke ge-
wählt.

Der erste und zweite Vorsitzende so-

wie der 1. Beisitzer werden gemäß § 11
der Satzung durch den Vorstand der In-
genieurkammer-Bau NRW bestellt. Diese
Funktionen werden durch Dipl.-Ing. Jo-
chen Uhlenberg (1. Vorsitzender), Dipl.-
Ing. Robert Dorff (2. Vorsitzender und
Schatzmeister) sowie Dipl.-Ing. Gerd
von Spiess (1. Beisitzer) bekleidet. 

Im Bericht der Vorsitzenden wurden
im Wesentlichen drei Themenkomplexe
angesprochen: das Programm der Ingeni-
eurakademie West, ihre wirtschaftliche Si-
tuation und die zukünftige Ausrichtung.

4630 Akademie-Teilnehmer
Im Jahr 2006 haben etwa 4630 Per-

sonen das Angebot der Akademie ange-
nommen. Erfreulich ist der weiter stei-
gende Bekanntheitsgrad der Akademie
und ihrer Fachkompetenz auf vielen
Themengebieten des Bauwesens. Dies
belegen die erneut gestiegenen Teilneh-
merzahlen, hier insbesondere der Mitar-
beiter der Bauordnungsämter und der
Bauaufsichtsbehörden. Gestiegen ist im
Vergleich zu den Vorjahren auch die
Zahl der angebotenen Themen und Se-
minare. Damit hat die Ingenieurakade-
mie seit der Gründung ihr bisher bestes
Jahresergebnis erreicht. Obwohl oder
trotz der Tatsache, dass auch leider viele
Seminare aufgrund geringer Nachfrage
abgesagt werden mussten.

Die Schwerpunkte des Programms
liegen regelmäßig in den Themenberei-
chen der  Standsicherheit / Tragwerks-
planung, des Brandschutzes und der
Bauphysik. Insgesamt besteht die The-
menpalette aus 16 Sach- und Themen-
gebieten, die nicht nur baufachliche
Entwicklungen berücksichtigen, sondern
auch wirtschaftliche, rechtliche sowie
kommunikative Aspekte beleuchten. 

Die Seminare 2006 behandelten vie-
le neue Themen, die das Angebotsspek-
trum erweiterten. Von besonderer Qua-
lität waren die drei Fachtagungen im
Bereich Brandschutz, Bauphysik und
Standsicherheit, die Fragestellungen aus

drei verschiedenen Sachgebieten be-
leuchten und eine Plattform der Wis-
sensvermittlung und des fachlichen
Austausches der Beteiligten aus Pla-
nungs- und Sachverständigenbüros,
Bauaufsichtsbehörden, Feuerwehren und
ausführenden Firmen bildeten. An die-
sen Tagungen haben zwischen 300 und
350 Personen teilgenommen.

Neu im Programm 2006 war der in
Zusammenarbeit mit dem Bundesver-
kehrsministerium, der Bundesanstalt für
Straßenwesen (BASt) und den Straßen-
bauverwaltungen der Länder angebotene
Lehrgang für Ingenieure der Bauwerks-
prüfung nach DIN 1076. Die fachliche
Leitung obliegt Prof. Dr.-Ing. Mertens,
FH Bochum.

Das Lehrkonzept wurde vom ehema-
ligen Bund/Länder-Hauptausschuss
Brücken- und Ingenieurbau mit dem Ziel
entwickelt, die Qualität und das fachli-
che Niveau der Bauwerksprüfungen zu
vereinheitlichen und sicherzustellen.
Diesen Lehrgang bieten seit mehreren
Jahren zwei weitere Bildungswerke (in
Bayern und in Hessen) an. Zielgruppe
sind Ingenieure der Bauwerksprüfung
aus Bauverwaltungen und Ingenieur-
büros, und zwar bundesweit. Bund und
Länder beabsichtigen in Zukunft, die
Teilnahme an diesem Lehrgang als Qua-
litätsnachweis zu fordern. Der Lehrgang
wird regelmäßig mehrfach im Jahr an
der Fachhochschule Bochum angeboten. 

Ziel: anspruchsvolles Angebot
In seinem Bericht ging Dipl.-Ing. Jo-

chen Uhlenberg auch auf die im Januar
2005 in Kraft getretene Fort- und Wei-
terbildungsordnung der Ingenieurkam-
mer-Bau ein, die für die Akademie stets
eine Herausforderung bedeutet: Ein Pro-
gramm mit anspruchsvollen und breit
gefächerten Themen anzubieten, be-
kannt zu machen und die Mitglieder von
der Wichtigkeit der Weiterbildung zu
überzeugen, ist in diesem Zusammen-
hang die Hauptaufgabe.   Forts. Seite 7
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bis Baujahr 1965 ab Baujahr 1965

Wohngebäude

Nicht-Wohngebäude

ab 1. Juli 2008 ab 1. Januar 2009

ab 1. Juli 2009

bis 4 Wohneinheiten ab 5 Wohneinheiten

bis Baujahr
31. 10. 1977

ab Baujahr
1. 11. 1977

Bedarfsausweis,
es sei denn, es wurden bereits
Modernisierungsmaßnahmen
durchgeführt, die mindestens
die Anforderungen der Wärme-
schutzverordnung 1978 erfüllen

Verbrauchsausweis

Verbrauchsausweis

AB WELCHEM ZEITPUNKT MUSS EIN ENERGIEAUSWEIS AUSGESTELLT WERDEN?

WANN KANN BEI WOHNGEBÄUDEN EIN VERBRAUCHSAUSWEIS UND
WANN MUSS DER BEDARFSAUSWEIS AUSGESTELLT WERDEN?

Übergangsregelung: Für alle Wohngebäude kann bis zum 1. Oktober 2008 zwischen
Verbrauchs- und Bedarfsausweis frei gewählt werden!

Das Bundeskabinett hat am 27. Juni
2007 den Maßgaben des Bundesrates zur
Novellierung der Energieeinsparverord-
nung (EnEV 2007) zugestimmt und somit
die EnEV 2007 beschlossen. Die EnEV
wird am 1. Oktober 2007 in Kraft treten.

Nach Mitteilung der Deutschen Ener-
gie Agentur haben sich noch folgende
Änderungen ergeben:

• Die Fristen zur Einführung von Ener-
gieausweisen werden um sechs Monate
verschoben. Danach sind die ersten Ener-
gieausweise erst ab 1. Juli 2008 ver-
pflichtend auszustellen.

• Die von der Bundesregierung geplan-

ten Regelungen zur eingeschränkten
Wahlfreiheit von bedarfs- oder ver-
brauchsbasierten Energieausweisen blei-
ben bestehen. Allerdings ist es sogar bis
zum 1. Oktober 2008 zulässig, für alle
Gebäude frei zwischen bedarfs- und ver-
brauchsbasierten Energieausweisen zu
wählen.

• Die Regelungen zur Ausstellungsbe-
rechtigung wurden ausgeweitet. Für die
Ausstellung von Energieausweisen sol-
len auch nach Landesrecht berechtigte
Personen zugelassen werden. Das bedeu-
tet für NRW, dass die staatlich aner-
kannten Sachverständigen für Schall-
und Wärmeschutz zugelassen sind.

Änderungen an der beschlossenen
Energieeinsparverordnung

Fortsetzung von Seite 6
Auch andere Länderkammern haben

ähnliche Fortbildungsordnungen erlas-
sen. Um auch hier bundesweit ein hohes
Bildungsniveau im Bereich des Bauwe-
sens sicherzustellen, aber auch um die
Akzeptanz der Betroffenen zu erhöhen,
wird eine bundesweite Vereinheitlichung
der in der Fortbildungsordnung definier-
ten Anforderungen angestrebt. Ein Ar-
beitskreis der Ingenieurkammern unter
dem Vorsitz von Dipl.-Ing. Uhlenberg
befasst sich derzeit mit der Ausgestal-
tung einer solchen Mustersatzung, in der
allgemeine Regeln erarbeitet und ein
Grundniveau fest-
gelegt werden sol-
len, die zur einer
bundesweiten, ge-
genseitigen Aner-
kennung der Fort-
bildungsveranstal-
tungen durch die
beteiligten Kam-
mern führen könn-
te.

Wirtschaftlich
konnte die Ingenieurakademie ein aus-
geglichenes Jahresergebnis präsentieren;
das prognostizierte Defizit ist nicht ein-
getreten. Für die Zukunft muss es der
Akademie darum gehen, den hohen
fachlichen Standard der Seminare zu
günstigen Konditionen anzubieten und
weiter auszubauen. Hier sind alle Mit-
glieder der Kammer gebeten, sich durch
Vorschläge, Anregungen, aber auch
durch die Mitgliedschaft bei der Ingeni-
eurakademie West aktiv an der Gestal-
tung des Programms und damit auch der
eigenen beruflichen Qualifikation zu be-
teiligen. Seit Anfang 2007 leistet der
neue Internetauftritt der Kammer und
der Akademie erhebliche Hilfe. Die Dy-
namik und die Aktualität der Darstel-
lung des Bildungsangebotes werden die-
se Anstrengungen unterstützen.

Die Mitgliederversammlung der In-
genieurakademie West hat die Arbeitser-
gebnisse begrüßt, dem Vorstand Entla-
stung erteilt und den Haushalt für das
Jahr 2007 angenommen. Die nächste or-
dentliche Mitgliederversammlung wird
Mitte 2008 stattfinden.

Jochen Uhlenberg



„Aus dem verbleibenden Jahresüber-
schuss werden in den Jahren 2007 und
2008 für Zwecke des Grundstücksfonds
Nordrhein-Westfalen auf Anforderung
des Ministeriums für Bauen und Verkehr
Mittel an den Landeshaushalt abge-
führt.“                GV. NRW. 2007 S. 146

6. Verordnung zur Änderung der
Verordnung über Zuständigkeiten auf
dem Gebiet der sozialen Wohnraumför-
derung und anderer Maßnahmen des
Wohnungswesens vom 30. März 2007

Die Verordnung über Zuständigkei-
ten auf dem Gebiet der sozialen Wohn-
raumförderung und anderer Maßnah-
men des Wohnungswesens wurde in § 1
„Aufgaben der Bewilligungsbehörden“
geändert. Die Änderungen sind am 1. Fe-
bruar 2007 in Kraft getreten. 

GV. NRW. 2007 S. 146
Verordnung zur Änderung der Ver-

ordnung über Anlagen zum Umgang
mit wassergefährdenden Stoffen und
über Fachbetriebe (VAwS) vom 19.  Ju-
ni 2007

Die Verordnung über Anlagen zum
Umgang mit wassergefährdenden Stof-
fen und über Fachbetriebe (VAwS) vom
20. März 2004 (GV. NRW. S. 274) wurde
in zahlreichen Punkten geändert. Diese
Verordnung ist am 30. Juni 2007 in
Kraft getreten und bis zum 31. Dezember
2012 befristet.  GV. NRW. 2007 S. 194
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Gesetz zur Regelung von Um-
weltinformationen im Lande Nord-
rhein-Westfalen vom 29. März 2007

Der Landtag hat das Gesetz zur Re-
gelung von Umweltinformationen im
Lande Nordrhein-Westfalen beschlossen.
In fünf Artikeln werden damit neu ein-
geführt bzw. geändert: 

Artikel 1: Umweltinformationsgesetz
Nordrhein-Westfalen (UIG NRW)

Artikel 2: Neunte Verordnung zur
Änderung der Allgemeinen Verwal-
tungsgebührenordnung

Artikel 3: Rückkehr zum einheitli-
chen Verordnungsrang

Artikel 4:  Abfallgesetz für das Land
Nordrhein-Westfalen (Landesabfallge-
setz - LAbfG) 

Artikel 5: Landesbodenschutzgesetz
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desbodenschutzgesetz - LBodSchG -)

Das Gesetz ist am 18. April 2007 in
Kraft getreten.    GV. NRW. 2007 S. 142

Viertes Gesetz zur Änderung des
Wohnungsbauförderungsgesetzes (4.
ÄndG-WBFG)

Das Wohnungsbauförderungsgesetz
(WBFG) wird in § 18 Abs. 3 durch Er-
gänzung wie folgt geändert: 

GESETZ- UND VERORDNUNGSBLATT NRW

MINISTERIALBLATT NRW

Lagebericht und Jahresabschluss
der Wohnungsbauförderungsanstalt -
Anstalt der NRW.BANK -  für das Ge-
schäftsjahr 2006

Bekanntmachung des Ministeriums
für Bauen und Verkehr v. 18. April 2007
– IV B 2 – 4109.32 – 382/07 –

Der aktuelle Lagebericht steht mit
der Bekanntmachung zur Einsicht zur
Verfügung und gibt eine Übersicht über
den Geschäftsverlauf und wirtschaftliche
Rahmenbedingungen der Wohnungs-
bauförderungsanstalt Nordrhein-Westfa-
len Anstalt der NRW.BANK für das ver-
gangene Geschäftsjahr. 

MBl. NRW. 2007 S. 301

„Auf IT gebaut“
Mit innovativen und neuen

Technologien kann das Bauen effi-
zienter gemacht werden. Zum 7.
Mal ruft das Bundesministerium für
Wirtschaft Auszubildende und Stu-
dierende auf, dazu Ideen zu ent-
wickeln. Die besten Vorschläge wer-
den mit bis zu 5000 Euro in jedem
Wettbewerb prämiert. Weitere Infor-
mationen und die Wettbewerbsbe-
dingungen sind unter www.aufitge-
baut.de erhältlich.

Der Verband Beratender Ingenieure
(VBI) hat das FIDIC White Book erstmals
in deutscher Sprache herausgegeben.
FIDIC ist die internationale Vereinigung
der Beratenden Ingenieure, zu deren
Mitgliedern auch der VBI gehört.

Die FIDIC-Vertragsmuster sind welt-
weit für den Bereich Planung und Bau-
ausführung anerkannt und haben sich in
den vergangenen Jahrzehnten im inter-
nationalen Geschäft bewährt. Das „Cli-
ent/Consultant Model Services Agree-
ment“ – auch White Book genannt – re-
gelt das vertragliche Verhältnis zwischen
dem Ingenieur und seinem Auftraggeber
in internationalen Projekten. Das Buch
enthält die deutsche Übersetzung des
White Book und eine umfassende Kom-
mentierung von Rechtsanwalt Dr. Götz-
Sebastian Hök. Die deutsche Kommen-
tierung erleichtert das Arbeiten mit den
englischen Vertragsbedingungen we-
sentlich.

Der VBI will mit der Übersetzung
dieses FIDIC-Vertragsmusters einen wei-
teren Beitrag zur Förderung des Aus-
landsgeschäftes von Ingenieuren und
Architekten aus Deutschland leisten. Im
Ausland tätigen Unternehmen wird eine
Arbeitshilfe an die Hand gegeben, die
ein tieferes Durchdringen der internatio-
nalen Vertragsmuster ermöglicht.

Das FIDIC White Book, Band 14 der
VBI-Schriftenreihe, hat 74 Seiten und
kostet 35 Euro zzgl. MwSt. sowie Ver-
sandkosten und ist beim VBI erhältlich.
VBI-Mitglieder erhalten es zum Sonder-
preis von 25 Euro zzgl. MwSt. und Ver-
sand. Ebenfalls in der Reihe erhältlich:
FIDIC Red Book, FIDIC Yellow Book und
FIDIC Silver Book (jeweils 55/45 Euro
für Mitglieder). Bestelladresse: VBI, Buda-
pester Straße 31, 10787 Berlin, Telefon:
030-26062-0, Mail: versand@vbi.de.

Ergänzend zu den Büchern bietet der
VBI mit Partnern Seminare zu den FI-
DIC-Vertragsmustern an. Termine und
nähere Informationen beim VBI oder
unter www.germanfidicseminare.de.

BUCHTIPP

FIDIC White Book
in deutscher Sprache
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FACHBEZOGENE SEMINARE NACH § 20 ABS. 3 SV-VO
04.09. Energieeinsparverordnung (ausgebucht)
09.10. +16.10. Schallschutz im Hochbau nach DIN 4109 (2-tägig)
N.N. Energieeinsparverordnung NEU

SCHALLSCHUTZ, WÄRMESCHUTZ, ENERGIEEINSPARVERORDNUNG, ENERGIEPASS
27.08. Energieausweis 2007 – praktische Umsetzung (ausgebucht)
04.09. Energieausweise für Nichtwohngebäude: Einführungsseminar zur DIN V 18599

„Energetische Bewertung von Gebäuden“ (ausgebucht)
06.09. Energieeinsparverordnung (EnEV) Update – Kompaktseminar
06.09. Feuchteschutz im Hochbau
19.09. Wärmepumpen - Funktion und Auslegung (ausgebucht)
19.09. Energieausweise für Gebäude - Ein Instrument für Markttransparenz

und Klimaschutz
10.10. Was bringt die neue DIN 4109? 
17.10. Lernwerkstatt: Seminar-Workshop zur DIN V 18599 „Energetische

Bewertung von Gebäuden“ - als interdisziplinäre Teamarbeit (ausgebucht)
24.10. Energieausweis 2007 – praktische Umsetzung
26.10 Lernwerkstatt EnEV: Workshop zur Energieeinsparverordnung
30.10. Kontrolle der Bauausführung durch den saSV für Schall- und Wärmeschutz

STANDSICHERHEIT – TRAGWERKSPLANUNG - ERD- UND GRUNDBAU
10.09. bis 14.09. Lehrgang für Ingenieure der Bauwerksprüfung nach DIN 1076 (5-tägig)
13.09. DIN 1045-1 in der Praxis. Lösungsvorschläge für häufige Problemstellungen 
21.09. Finite-Element-Methoden im Stahlbau
10.10. Schäden infolge mangelhafter Planung und Ausführung von Baugruben-

konstruktionen
12.10. Betoninstandsetzung für sachkundige Planer
23.10. Neue technische Entwicklungen, Konstruktionen und Bemessungen

im Holzbau für die Baupraxis 

BAULICHER BRANDSCHUTZ
28.08.+29.08. Brandschutztechnische Beschreibung, Baubegleitung und Abnah-

me von Leitungs- und Lüftungsanlagen durch den Brandschutz-
sachverständigen (2-tägig)

07.09. Sonderbauten: Krankenhäuser, Altenpflegeheime, Schulen sowie Einrichtun-
gen für Behinderte und Pflegebedürftige

12.09. Ingenieurmethoden des Brandschutzes 
18.10. Sonderbauverordnungen: Versammlungsstättenverordnung, Beherbergungs-

stättenverordnung, Hochhausverordnung, Verkaufsstättenverordnung
20.10. Spezialgebiete des abwehrenden Brandschutzes

ENERGIEBERATUNG
05.09. Energetische Bewertung eines Verwaltungsgebäudes nach DIN V 18599
07.09. bis 21.09. Lehrgang „Vor-Ort-Berater“ (4-tägig)
08.10. Kennwerte in der Heiz- und Energietechnik

BEWERTUNG VON BEBAUTEN UND UNBEBAUTEN GRUNDSTÜCKEN
22.08. Auswirkungen von Dienstbarkeiten und Reallasten auf den Verkehrswert 

von Immobilien. Wertrelevanz von Baulasten

INGENIEURAKADEMIE WEST

Seminare bis Oktober 2007
FORT- UND WEITERBILDUNG

Verbindliche Antworten
auf häufige Fragen

Die Fort- und Weiterbildungsordnung
(FuWO) der Kammer ist seit dem 1. Janu-
ar 2005 in Kraft. Derzeit wird die erste
stichprobenartige Überprüfung der Fort-
bildungsverpflichtung für den Zeitraum
von 2005 bis 2006 durch die Kammer
ausgewertet. Aufgrund der Mitteilungen,
die an die ausgewählten Mitglieder ver-
sandt wurden, erreichen die Geschäfts-
stelle immer wiederkehrende Anfragen
rund um die Fortbildungsverpflichtung
und die Nachweisführung. Nachfolgend
gibt die Kammer verbindliche Antworten
auf die häufigsten Fragen.

Ich habe bei einem fremden Fortbil-
dungsträger ein Seminar besucht, das
von der Ingenieurkammer-Bau NRW an-
erkannt worden ist. Wie kann ich dieses
Seminar meinem Fortbildungskonto gut-
schreiben?

Gehen Sie auf die Internetseite
www.ikbaunrw.de. Unter der Rubrik
„Recht & Service“ kann nun der „Semi-
narkalender“ aufgerufen werden. In der
Voreinstellung werden hier alle kom-
menden Veranstaltungen aufgeführt.
Mit dem Pull-down-Menü können dann
alle anerkannten Veranstaltungen mo-
natsweise angezeigt werden. Rufen Sie
die Veranstaltung, die besucht wurde,
auf und klicken auf „Teilnahme anzei-
gen“. Unter Angabe ihres persönlichen
„Log-in“ (Mitgliedsnummer und Pass-
wort) wird die besuchte Veranstaltung
dann Ihrem Fortbildungskonto zuge-
bucht.

Es liegt bereits eine Anerkennung
der Veranstaltung durch die Architek-
tenkammer oder eine andere Kammer
vor. Ist die Anerkennung durch die IK-
Bau NRW trotzdem erforderlich?

Ja, auch in diesem Falle ist die Aner-
kennung durch die IK-Bau NRW erfor-
derlich.

Der Fortbildungsträger hat mir ge-
sagt, dass die Anerkennung von Semi-
naren gebührenpflichtig ist. Stimmt das?

Nein. Das Anerkennungsverfahren
bei der IK-Bau NRW ist kostenfrei.
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BEWERTUNG VON BEBAUTEN UND UNBEBAUTEN GRUNDSTÜCKEN
18.09. bis 13.11. Bewertung von bebauten und unbebauten Grundstücken

Übungsseminar / Praxisseminar (4-tägig)

MÄNGEL UND SCHÄDEN
28.08. bis 29.11. Mängel und Schäden in und an Gebäuden (10-tägig)

TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG
28.08. und 29.08. Brandschutztechnische Beschreibung, Baubegleitung und Abnah-

me von Leitungs- und Lüftungsanlagen durch den Brandschutz-
sachverständigen (2-tägig)

05.09. Energetische Bewertung eines Verwaltungsgebäudes nach DIN V 18599
08.10. Kennwerte in der Heiz- und Energietechnik

BAU- UND PLANUNGSRECHT – VERMESSUNGSWESEN
30.08. Bauen im Bebauungsplan, Bauen im Innen und Außenbereich

Grundlagenseminar 
16.10. Novellierung von § 6 BauO NRW – Abstandflächen NEU
18.10. Bauordnungsrecht kompakt (ausgebucht)

VERTRAGSWESEN – HOAI – VOB – VOF
12.09. Nachtragsmanagement bei einem gestörten Bauablauf (ausgebucht)
20.09. Haftungsrisiko Baugrund – juristische Hilfestellung für Objektplaner, Trag-

werksplaner, Baugrundgutachter und Bauleiter anhand der aktuellen Recht-
sprechung

11.10. VOB/B – Die wichtigsten Regeln im Rahmen der Objektüberwachung/Bau-
überwachung NEU

19.10. Nachtragsmanagement bei einem gestörten Bauablauf NEU
30.10. Vergaberecht für Ingenieure – Grundlagen und Fallbeispiele

KOMMUNIKATION – MARKETING
23.08. Zeitmanagement
25.10. Zur Psychologie und Rhetorik der Verhandlungsführung NEU

ORGANISATION – CONTROLLING
21.08. Das Ingenieurbüro auf dem Prüfstand 
16.10 Betriebswirtschaftliche Grundkenntnisse für Ingenieure 

Die Teilnahmebedingungen, nähere Inhalte sowie eventuelle Änderungen und Erwei-
terungen des Seminarprogramms können Interessenten der Internetseite www.ikbau-
nrw.de unter Ingenieurakademie West entnehmen. Bei ausgebuchten Seminaren ver-
suchen wir, schnellstmöglich neue Termine festzulegen. Die Teilnahmebedingungen
gelten für alle Veranstaltungen der Ingenieurakademie West e.V. und werden vom
Teilnehmer durch die Anmeldung als verbindlich anerkannt.

INGENIEURAKADEMIE WEST

Seminare bis Oktober 2007
Rybicki/Prietz: Faustformeln und

Faustwerte für Konstruktionen im
Hochbau; 4. neu bearbeitete und er-
weiterte Auflage 2007

Das Buch bietet die Möglichkeit,
Baustoffe und Bemessungen von Bautei-
len ohne größere Hilfsmittel zu ermit-
teln. Alle Konstruktionsteile von Hoch-
bauten, Faustformeln und Näherungs-
verfahren sind hier zusammengetragen
und aufgeführt. Sie erlauben, mit gerin-
gem Rechenaufwand einfachster Art Be-
anspruchungen, Abmessungen und mei-
stens auch den Baustoffverbrauch der
Konstruktion unter Berücksichtigung der
Normen abzuschätzen und darüber hin-
aus das geeignete System auszuwählen.
Das 250 Seiten umfassende Buch kann
zum Preis von 36 Euro bestellt werden
bei Wolters Kluwer Deutschland
(www.wolterskluwer.de) oder im Buch-
handel (Werner Verlag, ISBN 978-3-8041-
4622-8). 

Kurz/Fichtel/Schreck: Handbuch
Schallschutz bei Wohnungstreppen

In ihrem „Handbuch über den Tritt-
schallschutz von Leichtbautreppen im
Wohnungsbau“ informieren die Autoren
Roland Kurz, Christoph Fichtel und Jo-
chen Schreck unter anderem über die
Themen „Stellenwert des Schallschut-
zes“, „Bauakustische Anforderungen“,

„Planung und
Ausführung“
sowie „Mess-
technische Be-
stimmungen“
bei dem Tritt-
schutz von
Leichtbautrep-
pen im Woh-
nungsbau. Zu
bestellen ist
das Buch ge-

gen eine Schutzgebühr von 29,80 Euro
(zuzüglich Porto und Verpackung) unter
www.stratenschulte-messtechnik.de

BUCHTIPPS



KAMMER-SPIEGEL. SEITE 11JULI/AUGUST 2007

DER RECHTSFALL

Die aktuelle Entscheidung des OLG
Frankfurt (Urteil vom 19. Januar 2007 - 2
U 106/06) ist im Interesse der Vermieter
von Büroräumen.

Das Oberlandesgericht Frankfurt kippt
das „Bielefelder Klimaurteil“. Entgegen der
bisher herrschenden Rechtsprechung hat
das OLG Frankfurt mit Urteil vom 19. Ja-
nuar 2007 zum sogenannten „Bielefelder
Klimaurteil“ eine neue Entscheidung mit
folgendem Leitsatz getroffen:

Die Beurteilung, ob wegen Aufheizung
eines Gebäudes auf Grund von Sonnen-
einstrahlung ein Mangel der Mietsache
vorliegt, richtet sich nach den vertragli-
chen Vereinbarungen und dem baulichen
Zustand des Gebäudes, nicht aber nach der
Arbeitsstättenverordnung (ASV).

Vermieter in der Pflicht
Die herrschende Rechtsprechung, so

zum Beispiel das OLG Düsseldorf, das OLG
Hamm und das Landgericht Bielefeld, hat-
te bisher die Rechtsauffassung vertreten,
es wäre Pflicht der Vermieter von
Büroräumen, durch geeignete Maßnah-
men, etwa durch Einbau einer Klimaanla-
ge, dafür Sorge zu tragen, dass bei einer
Außentemperatur von bis zu 32 Grad Cel-
sius die Temperatur in den Büroräumen 26
Grad nicht übersteigt und bei noch höhe-
ren Temperaturen die Innentemperatur
mindestens 6 Grad unter der Außentempe-
ratur läge.

Die Richter hatten bisher darauf abge-
stellt, dass die Anforderungen des § 6 Arb-
StättV i.V.m. der Arbeitsstättenrichtlinie
Raumtemperaturen ASR 6 Ziff. 1.3 und 3
in der Fassung vom 8. Mai 2001 (BArbBl.
6-7/2001 S.94) einzuhalten sei. Nach die-
ser Vorschrift sollen die Innentemperatu-
ren in den Arbeitsräumen 26 Grad Celsius
nicht überschreiten.

In den meisten Leistungsbeschreibun-
gen in Bezug auf Verträge für die Errich-

tung von Gebäuden findet sich in den
„technischen Vorbemerkungen“ die Festle-
gung, dass alle geltenden technischen Re-
geln, Normen, etc. und auch die Arbeits-
stättenrichtlinien (ASR) einzuhalten sind.
Für den Fall, dass eine solche Festlegung
im Sinne einer ausdrücklichen Beschaffen-
heitsvereinbarung gemäß § 633 Abs. 2
Satz 1 BGB fehlt, dürfte § 633 Abs. 2 Zif-
fer 1 BGB greifen: Wenn der Bau-Unter-
nehmer/Planer bei Vertragsabschluss weiß,
dass er Mieträume errichten soll, die für
eine gewerbliche Nutzung vorgesehen
sind, ist folglich die Einhaltung der ASR
erforderlich, damit sich das Werk für die
vertraglich vorausgesetzte Verwendung
eignet. Der Verstoß gegen die ASR dürfte
folglich auch zu einer Vertragsverletzung
des Werkvertrages mit den sich daraus er-
gebenden Ansprüchen des Bauherrn ge-
genüber dem Werkunternehmer bzw. Pla-
ner führen. 

Auf Grund der Entscheidung des OLG
Frankfurt dürfte die Aufheizung von
Büroräumen über 26 Grad Celsius hinaus
folglich keinen Verstoß mehr gegen die
ASR beinhalten und folglich auch nicht
ohne Weiteres eine Verletzung des zwi-
schen Bauunternehmer und Bauherrn be-
stehenden Werkvertrages. Der Anstieg der
Innenraumtemperatur über 26 Grad führt
für sich alleine noch nicht dazu, dass der
Gewerberaum für den vertraglich be-
stimmten Zweck ungeeignet ist. 

„Allgemeines Lebensrisiko“
Das OLG Frankfurt vertritt die Auffas-

sung, es sei ein dem Mieter bekanntes „all-
gemeines Lebensrisiko“, wenn er wissent-
lich Räume ohne Klimaanlage anmietet. Er
müsse damit rechnen, dass in solchen
Räumen im Sommer die Temperatur auf
über 26 Grad Celsius steigen könne und
für ihn kein mietvertraglicher Anspruch
gegenüber dem Vermieter auf Einbau einer

Auch bei steigenden Temperaturen
einen kühlen Kopf bewahren!

zusätzlichen Einrichtung, wie zum Beispiel
einer Klimaanlage gegeben ist. Erst recht
ergibt sich kein Recht des Mieters auf
Minderung des Mietzinses nach der aktu-
ellen Rechtsprechung.

Die Entscheidung des OLG Frankfurt
ist noch nicht rechtskräftig. Es bleibt also
abzuwarten, wie der Bundesgerichtshof
entscheiden wird. Bis auf Weiteres ist Ver-
mietern von Büroräumen zu empfehlen,
sich im Vertrag gegen eine Haftung ge-
genüber dem Mieter wegen sommerlicher
Hitze abzusichern. Auch die Planer müs-
sen dieses Problem vertraglich regeln.

RAin Friederike von Wiese-Ellermann,
Fachanwältin für Bau- und Architekten-
recht

Aktuelle Gesetze und
Verordnungen online

Die Kammer berichtet regelmä-
ßig über aktuelle Gesetze, Verord-
nungen und Ministerialerlasse, die
für die Mitglieder von Interesse
sind. Das Innenministerium hat dar-
über hinaus ein öffentlich zugängli-
ches, kostenfreies Internetportal ge-
schaffen. In diesem sind die jeweils
aktuellen Gesetzesänderungen ein-
gestellt. In einem kostenpflichtigen
Bereich kann darüber hinaus nach
verschiedenen Selektionsbedingun-
gen gesucht werden. Außerdem ist
das Portal mit einer Datenbank der
Landesregierung verlinkt, in der
nach verschiedenen Kriterien Ge-
setz- und Verordnungsblätter sowie
Ministerialblätter und weitere Un-
terlagen zurück bis zum Jahr 1946
recherchierbar sind. Die Seite ist er-
reichbar unter http://sgv.im.nrw.de
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JULI

Dipl.-Ing. Siegmar Biedebach, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Jürgen Jockwer
Dipl.-Ing. Herbert Mirbach
Dr.-Ing. Rolf Niemeyer, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Helmut Rumpf, Beratender Ingenieur
Ing. Wolfgang Schaefers
Dr.-Ing. Wolfgang Süper
Dipl.-Ing. Eberhard Wendt, Beratender Ingenieur

60 Jahre

65 Jahre

70 Jahre

75 Jahre

Dipl.-Ing. Peter Kalka, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Heinz-Herbert Meier
Ing. Friedhelm Platt, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Lutz Sauerzapfe, ÖbVI
Dipl.-Ing. Ulrich Schneider
Dipl.-Ing. Hartmut Schröder, Beratender Ingenieur
Dr.-Ing. Otmar Schuster, ÖbVI
Dipl.-Ing. Karl-Josef Weber, Beratender Ingenieur

Dipl.-Ing. Heini Armbrecht
Ing. (grad.) Klaus Fischer, ÖbVI
Ing. (grad.) Josef Heßeler
Dipl.-Ing. Konrad Offer. Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Joachim Wanzek, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Klaus Wittland, Beratender Ingenieur

Dr.-Ing. Hans Dieter Hannen
Dipl.-Ing. Ernst-A. Kleinschmidt
Ing. (grad.) Peter Pfau, Beratender Ingenieur
Ing. Hans Günter Sesnik, Beratender Ingenieur

GEBURTSTAGE

80 Jahre Ing. Edgar Lüttgen, Beratender Ingenieur

82 Jahre Dipl.-Ing. Ernst Rudolf Kahn, Beratender Ingenieur

AUGUST

Dipl.-Ing. Hermann Ahrens
Ing. Johannes Fricke
Dipl.-Ing. Toni Fronczack, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. (FH) Klaus Mangelsdorf
Dr.-Ing. Ralf Möller, Beratender Ingenieur

Dipl.-Ing. Ralf Wilhelm Butzmühlen
Dr.-Ing. Hartmut Hensel, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Karl-Ludwig Hoffmann, Beratender In-
genieur
Dipl.-Ing. Dieter Schnorbach, Beratender Ingeni-
eur

Dipl.-Ing. Ludger Brunn, ÖbVI
Dipl.-Ing. Hans Haderer
Dipl.-Ing. Klaus-Dieter Ruge, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Rudolf Wellen, Beratender Ingenieur

Dipl.-Ing. Wilfried Detering, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Josef Dumsch, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Horst Hörnschemeyer
Dipl.-Ing. Rolf Hunold, Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Jost Schumann, Beratender Ingenieur

80 Jahre Dipl.-Ing. Friedrich Gratzfeld, Beratender Ingeni-
eur
Dipl.-Ing. Karl-Heinz Terlau

75 Jahre

60 Jahre

65 Jahre

70 Jahre

87 Jahre Dipl.-Ing. Arthur Beth, Beratender Ingenieur

84 Jahre Dipl.-Ing. Werner Steinkamp 84 Jahre Dipl.-Ing. Heinrich Bickmann, Beratender Ingeni-
eur
Prof. Dipl.-Ing. Alfons Teuber

85 Jahre Ing. Werner Boeinck sen., Beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Emil Vogel, Beratender Ingenieur

87 Jahre Dipl.-Ing. Leo Mathi, Beratender Ingenieur




